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Mls Auszeidhnungen werden abgegeben: fiir 72 und mebr
Puntte CEingellorbeerfrang oder CEingelfrangabzeichen; fiir 68
und mebr Punfte die Anerfennungstarte des {hweizerifchen
Sdiienvereins. Den Seltionen werden ebenfalls fiir beftimmte
Rejultate Lorbeerfranz oder Kranzabzeichen verabfolgt.

Das FeldihieBen ift landauf, landab 3u einem AnlaB ge-
worden, der nidht nur fiivr den Schiien felbft, fondern aud fiir
die gange Bevodlferung 3u einer Art Fefttag geworden ift. Und

Nr. 35

wenn man bedenft, daf im Landesteil Mittelland alfeiy die
Sdiien in der Stdrte einer balben Divifion aufmaridierey
freiwillig und obne daf ihnen irgend ein Preis materieller iy
winft, dann fann man fidy des Gefiibls tiefer Genugtuung o
biefes Beweifes von Dpferwilligfeit und Begeiiterung fiir po
SdieRen, den fhweizerijhiten Sport, faum erwebren:

Unbd jeBt Samstag und Sonntag:

~3um Sdup fertig! Feuern!”

Im Barner Tram

Bou €h. Beaujon

Sie fi im Breiterain i ds Tram ygitiege, die 3wo Froue.
€ jiingeri un en elteri. Die jiingeri ifh allwdg fromd gfi u het
wieder hei welle. Sie het emel e Gofere by feh gha, un am
Reden a hatt me dhonne ddnte, fie fig en Oitichwyzere. Oppe vo
Sdaffufen oder St. Balle. €s ifdh balt albe grad nid liedht
3’'merfe, us welem €gge vo itfem Landli d’Liit home — —
weder bi den Oberlender oder fimmitauer geibt’s de {ho ringer
mit dem Ungerjdeide.

JIm Breiterain aljo {i die 3wo pgftiege. Der Kondiiftdr het
jederen es Bmwdnagi abgno u ne Dderfiir es gdlbs WBillett gabh.
Das langt befanntledh bis sum Babnbhof. U bis dert hare mueh
me ja fabre, we me mit der Bahn furt wott.

Ds Tram ifdh grad e jo radht biest gfi. €5 paar Mannen
u Froue un es Chind i da ghodet. D Manne hei gmaddt, was
Mannen dbe fiira made: Cine het groutt, der ander het d’Jytig
gldfen u der dritt ifch mit Dem vierte einig gfi, DaB we Ruedi
gefter am Abe mit Puur u Nall 3'feuft hatt Chriiz azoge, die
andere matfh gfi wdre. U de no wie! Aber dbe!

Unbereinifd feit die jiingeri Frou — die mit der Gofere —
3ur eltere:

,Wa hafdh dann du fiir en Flede uf dim Rod? Dal!”

€ Tldade”, tuet die anbderi gang erftuunt. ,Du bejd racht.
11 De no wie ne wiiefchte! Wobhdr ma dd adht Gho?”

,Da ifch Ticher Harz”, u fie rible beide mit de Nafeliimpen
a dbam Jiiiig ume. ,Da dha nu Harz §i.” D’Sdhaffbufere bhoup-
tet das fo ftyf u tiiiir, daB es nid lang gangen ifdh u ds gange
Tram bet beilig u feft dra gloubt: esi{dh Harz — u niit anders!

Wenn es aber dodh) nid Harz gfi war?

PBrezis e fo dantt die elteri u meint:

,Mir 1i doch volest gar nie i Wald ga fpaziere. U wo git’s
$Harz, weder im Wald?“ Derby pubt jie wyter a dim Fladen
ume. ,Chonnt’s am gind Sduehwidfi {i?” briimelet fie vor
fech ane.

Ali Fabrgeft luegen interdffiert uf da Rod. Die neufte
Nachrichte vo de Chriegsidhaupld fi undereinifjdh gar niimm fo
widtig gfi. O die zwee Jaffer hei gichwnge, u dam Poiteler —
bort gang im Egge binde — ifch uf einifh jogar der Stumpen
usgange. Jede het dDran ume gitudiert, gob das wiirtled) e Hars-
flace jig uf dam Rod, oder dben e Schuebwidiijdhlargg. €s
batt beides dhonne fi. Pregis beides!

Mir bei fho der Rant gno bym Jptglogge u fi b Martt-

gaB 3’diiruf, u ging ijch die Frag no nid gloft gfi. Die jiingeri
— dbe die mit Der Gofere — bet eifach nid lugg gla. i
fomoctt fie fogar no a dam Fladen ume.

LUnd es ift balt doch Harz. Schuebwiri riedht dod) na Ter-
pentindl — obder niid?!” Derby luegt fie im Tram dasume, y
me Det ere Dirdft agieb was fie danft: eud) han is gfeit. Woy(
mabl! Oder dppe nid?

Aber die Cltert — bdie mit dem Flade — labt o nid fugg,
S’miiept te Bdrnere fi — vo wdgem herte Gring!

~Dumms Bitiig. Das ijdh weder Harz no Schuebwidii. Jis,
arad jis, hunnt’s mer 3’Sinn. Mafdhinens! iih’s! Bo der Miif-
mafdine. €bh natiirled, gefter han fe doch gichmiert. U da wird
balt es Tropfli berndbe fil“

»Ds Ol ijch rar jiBe”, mifchlet fech gana [ut e dhlyne Chnopf
i die Debatten yne, ,fiifd gdll, Muetti?”

Mittlerwyle fi mer am Babnbof acdho. Der Tramfiiehrer het
bramfjet u der Wagen ijch ftll gitande. Die zwo Froue — die
mit der Gofere u die anderi mit dem Flade — fi usgjtiege.

Cs 3otli ifch es ftill gfi.

Der Poijteler het {i usgangnig Stumpe wieder aziindet.

Crit bim Buebebdrgdantmal drdibt fedh dd, wo Der ok
verbeitnig, ufgleit Matidh fhynt’'s gdng no nid het dhonne ve:
fihmarze, um, fuchtlet mit de Hand u meint:

»Das iich weder Harz, no Shuehwidii u o nid Majdyinen:
ol gfi. Das bet doch e Blinde gfedh, daB das — — —

»DaB das ‘Gomfitiiven ijch”, bingglet ihm Dder anber duy.
Un alli die, wo das Gbarz bei miterldbt gha, fi us em Lade
fafh nitmmen ufe cho.

,85b Gomfitiiren oder Schuehwichfi oder Majchinensl oder
Cbarefelbi, das chunnt dant i dam Fall uf ei Drdct uje”, feit du
no eine, wo bis jig bet gihwyge gba. ,Flad ijch Flad — u

Sdlargg bliebt Schlargg!”

Dermit ifch unden am Hirjchengraben a der Verchehrslampe
Ds gritene RQiedht agange, u ds Tram bet fafh e Gump gnol
»’Gffingerftraf yne. Un am Gigerplas ifch niemer meb im Wage
ghodet, weder der Pojteler mit fim Stumpen un ig.

,De bitt halt umen einifdh meb en Oftichwyzere ridt gho
— — — bie bei ja viira radht — — — oder meinen emel D&
fie fyge gichpder weder ander Liit — — —*, han i fo filr M
danft.

Cs ifdh halt allwdg d o dh Harz gfi!

Dasd Clettrizitdtdwert der Stadt Bern vor flinfiig IJabren.

Wenn im Wllgemeinen dem Berner ein ibermap von Be-
badtigfeit und BVebarrungsvermigen vorgeworfen wird, {o ift
diefer VWormurf mit bezug auf die Elettrifitation der ftadtifchen
Beleudhtung nicht berechtigt.

Sdon vor 1890, nodh im Cntwidlungsitadium der Eleftri-
3itdtsvermertung, wurde befdloffen, die an der Matte 3. T. noch

verfiigbaren Wafferfrafte der Ware zur BVerforgung der Gtadt
Bern mit eleftrifthem Licht gu vermenbden. Bu diefem Buwede
batten 3wei Jonval-Turbinen von magimal je 150 B 6 — 8
liefert von der Majchinenfabrit Bell & Co. in Kriens — 3u &
nen, welde im neuen Turbinenbaus an der Matte Qluffteﬂu“g
gefunben batten. Gine dritte Turbine gleicher Konftruttion Ul
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@rife wurbe Dem Antrieb der Komprefjoren des — damals
pneumatifd)en — Tram referviert.

Bur Gtromerzeugung wurden 1891 drei Gleichjtromgenera-
wren (Dynamomajdpinen) fiir 130 BS bei 120 Bolt Neh-
jpannung, von der Mafdinenfabrit Derlifon geliefert, eine die-
jer Maijchinen diente als Referve. Der Untrieb gejhah mit Ba-
jotariemen.  Mit Niidficht auf die relativ groBe Diftans bdes
gauptbeleudptungsgebietes (Bahnhof) mubte durd) Hinterein-
mberjdaltung beider Gtromerzeuger die Spannung (der Drud)
pon 120 auf 240 Bolt verdoppelt werden, wodurdh gleichzeitig
dne bebeutende Criparnis an Leitungstupfer erreicht mwurbde.
ger Mittelleiter diefes fog. Dreileiteripitems geftattete dennoch
e Bermwendung von 120-BVolt-Lampen. Cine hihere Ge-
prauchsfpannung durfte mit Riidficht auf den bamaligen Stand
ver @lithlampenfabrifation nidht gewagt werden.

Die Stromverteilung befdrantte fidh zuerft nur auf die
obere Stadt bis gum Beitgloden herunter und wurde vermittelt
wrd) fog. Speifeleitungen und ein Berteilungs-Rabelnes.
Grjtere beftanden aus 6 ftarfen Kabeln, welde bis zur Miing-
terraffe blant, auf ftarfen Leitungsmajten am Rand der Ware
gefiibrt waren und den Rnotenpuntten des BVerteilungsneBes
den Gtrom vermittelten, wdabrend leBteres — Ddas fog. Sefun-
dirmey — fo beredhnet fein mupte, dap darin feine mertlichen
Gpannungsverlujte auftreten fonnten. 27Te unterirdifhen Ka-
pelleitungen ruben in $Holztandlen, welde gegen medhanijdhe
Beidadigungen befonders gejdhiist Jind.

Die 26 Bogenlampen der Hffentlihen Beleudhtung waren .

af HauptitraBen und Pldake verteilt. Die Bogenlampen wur=
den damals der Glitblichtbeleuchtung vorgegogen, weil fie pro
Qdteinheit nur 1 Watt bendtigten gegen 3,5 Watt der Gliih-
{ampen jener Beit. Die gemaltige Verbefferung der lesteren hat
aber feither den Unter{chied mebr als ausgeglidhen und damit
den Bogenlamypen den Licdhtbogen und das Lebenslicht ausge:-
Olafen.

s private Stromabonnenten waren der Babnbof, Ddie
Bundeshdufer, die groBeren Hotels und Wirtjchaften, und eine
nj gunebmende Jabl von Wobhnbdaufern anzufdlieen. Aud

D'Tradhteliit ¢

A dr Houptverfammlig 3’Solothurn vom letichte Herbidht
hﬁt die Schwyzerifhi Trachtevereinigung bichlofie, daf ds ganze
liebe Trachtevoldh vo iifem Rand im Spatfummer 1941, im
arofe Fefchtiabr vo difer Gidgenoifeihaft, gmeinfam 3u de va-
terlindifhe Fyre 3’Schwys un uf ds Riitli pilgere foll. AL,
wo O'Heimat lieb beige, folli an ibri Geburtsftitte wandre u
dert bs @l5bnis dr Treui 3’erneure i dere drnfdhte 3yt, wo iifem
Baterland Gfabhre vo uffe titeie drobe.

Un je§ nabet die fehoni Tagig! Am Sunntig u Mintig dr
?4]25. Augfhte wardi fed die Tradbteliit us allne Goue vo
l}fem liebe Schroyzerlandli dert im Hirze vo dr Heimat aiame
finde, um fedh ’erboue, 3ftirte un ou ume einifcht o racht vo
Hirze 3'freue. Am Sunntignamittag triffe fie 3Shwnz 3idme,
0o ¢ Houptverfammlig ftattfindet u dr Bunbdesbrief u die viele
Gebgnsmﬁrbigfeite biichtiget wdrde un am 2Abe bjuedht me de
Smeinfam e Sonbderuffiiehrig vom grofe Bunbdesfyripiel im
tidgensffijche Randsgmeindring. Sie wardi — feit dr Herr Dr.

aur — qlfne 3u me tiefen Gridbnis wérde.

) Um Mintig am Morge fabrt me de mit de Scbiff itbere uf
b.s Riitli, wo me bdr Tag verbringe wird. € fyrlige Gottes-
enidt uf dr Riitlimatte wardi alli i jtiller Andacdht vereinige
im am ,mﬁmiﬂag titeie D’Jnnerjchwpzer ds alte Urner Spiel
vom Wilhalm Tall uffithre. D'Tradpteliit wirdi ibri Lieder fin-
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die Feftplasbeleuchtung der 700jdbrigen Griindungsfeier, auf
dem damals nod) unbebauten Kirchenfelde, mupte vom Cleftri-
itdtsmwerfe gefpeift werden.

Der gange Betrieb wurde im Auguft 1891 erdffnet und fand
begeijterten 2ntlang, jodaf dem Drdngen der BVewohnerihaft
Der unteren Stadt nad) ebenfalls ,mebhr Licht” Rechnung getra-
gen werden mufBte. Ju diefem Jwede wurde 2 Jabre fpiter
das Kabelnel erweitert, fowie fernere 14 Bogenlampen in den
HauptitraBen der unteren Stabdt verteilt. Gleichzeitig mupte
eine Werftarfung bder Stromlieferung, durch ufitellen einer
Attumulatorenbatterie (Syftem Tubdor, geliefert von der Atfu-
mulatorenfabrif Oerlifon) vorgenommen werden, deren Wer-
dDoppelung fich fchon nach 3 Jabren als notwendig erwies, {o-
daB zulet an Gleidhitrom ca. 350 B'S verfiighar waren. Der
gange — etwas fomplizierte — Betrieb hat fih — danf {org-
faltiger Wartung — viele Jabre ftorungsirei abgemwidelt.

Wenn heute — mwie in vielen andern Stadten — von der
erften Gleidhjtromanlage nur nodh das Kabelnes 3. T. beftebt,
fo war diefe Ummwalzung bedingt durch die Ferniibertragung
groBer Wafferfrifte, weldpe praftifch nur durch Wechielftrom 3u
bewerfijtelligen ift. Diefe — in fritheren Jeiten vernadldfiigte —
Stromart hat durch feine erfannten Borziige fiir grofe ilber-
tragungen eine ungeahnte Entwidlung erfabren, wodurd erft
die Eleftrififation der Babnen ermdglicht worden ift. —

Wenn der Bau- und Betriebsleiter von 1891 zehn Jabre
fpdter felbjt Hand anlegen mupte, um das Gefdaffene jutzefiive
durd MNeueres und Befleres 3u erfegen, {o war es eben 3eit=
bedingt, er fann fidh mit der Genugtuung abfinden, fein Wert
wenigftens perionlidh 50 Jabre iiberlebt gu baben. —

Armand Benteli.

Anmertung der Red.: Herr Armand Benteli war der erfte
Bau= und Betriebsleiter des erften Cleftrizitdtswerfes der Stadt
Bern. Die ganze tedhnifche Leitung lag in feiner Hand und die
nacdfolgenden Crmweiterungen und BergroBerungen mwdbhrend
feiner Dienftzeit wurden auf Grund feiner Projefte vorge:=
nommen,

oh uf b§ Rutli

gen u bediitendi Cidgenoffe 3ue ne rede un am Abe wadrdi
VSdiff eim ume iibere See bheizuefiiebre. €s figi feis groBes
Feiht, teini Umsiig titei es gdb, mir wdui bloB als grohi
fhwyzerifhi Trachtefamilie its a dr Wiege vom BVaterland ver-
fammle un its innerlich ftarfe.

Cha’s dppis Schonerid) gdah i dam Gedantjabr als da Gang
derthi? — €s hei nid alli Shwyzer i dere 1. Augujdhtnadht ds
Fiilir uf em Riitli ufflamme gieb, aber es ifdh 3uenis dho als
dlys, ftills Liedtli, an alli Orte, in alli Hirze. €s hei alli das
liebe $Heimatliedhtli afeh, wo da fo ydringled us dr Jnner-
fhwys ifd do 3’Hdrze rede, wo iis gmabnet bet, gmabhnet u
bittet, — dd Strabhl vom grofe Bundesfitiir, wo alli andre Fiiiir
i dr gange $Heimat het gmadht ufzflamme im ne neue Treu-
fwur, vom Siide bis um Norde, vom Ofhte bis um Wejchte,
oben a de Barge un unde im Tal. Dd Freibeitsfunfe vom
vaterlandifhe Fititr, wo bliben ifh — i de $Hadrze bliben ifch u
nie darf erldfdhe, nie darf erchalte, wo mer hitete miiefe. Un
if das nid dppis Sdhons gabh 3’luege, wo ner har dho ifh? —

J freue mi uf dd Gang uf ds Riitli! Mogi racht vil Trachte-
[itt bam Ruef Folge leifhten u mog es niederfdh gipiibre, dah
es ou es s Liedtli ifh, we’s beilig het was iis Symbol
worden ifch, Ds tiefe, ddhte Nationalitdtsgfiiehl, d’Riebi 3u iifer
fhone, irdifhe Heimat, dD’Treui gum BVaterland u V’Ehriurdht
vor em Crbguet vo iifne tapfere Borabhne.



	Das Elektrizitätswerk der Stadt Bern vor fünfzig Jahren

